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1_ Methode zur Beurteilung der Einsatzmöglich-
keiten von Grabenröummaschinen 

Ausgehend \"on einer Analyse :1l1er möglichen Einsatzbedin­
bungcn, die an riiulI1hc(]ürftigen GrälJcn anzutreffen sind, 
sllilzt sich diese l\Iethode auf die in letzter Zeit gewonnene 
Erkcnntnis, daß es möglich ist, mit ein- und demsdl)(,1l 
Grulldgel'üt einer ,inm'oll kOllzipi,'!rten Grabenräummaschin,' 
alle Arheitsarten de; ,\.rbeit,hereidlP-s Grabenräumung zu 
l'leclwnisieren, An Hand der Grab8nriiummasehine n 770 
I,aben wir verschiedentlich den Beweis geführt, daß damit 
durch Entwicldung von weiteren Anhnual'beitsgcräten n)k 
C;,'abenräumnrbciten erledigt werd,m können, 

Wir schlagen vor, die Gesamlheit der Al'beitsarten und der 
Einsnlzverhältnissc in einer Tafel zur newertung der Ein­
satzmöglichkeiten von Grabenrällmmaschincll zusammenzu­
f'lssen (Tafelt), 

Tarel 1. Bewertung der EinsntzmögHchkciten von Grnbenräum­
maschinen 

Einsatz­
ml'lglichk('il ('n 

I. Grnbengrößc 

Dirr('rpnzierung 

1.1. GrC::lbentierc von oben bis 0.5 m 
(Grabenqul'rschnitt . 
von oben bis 1}_62 m 2) 

1.2. Grabenticrf' von 0,5 bis 1,0 m 
(G rabenquersehnitt 
von 0,50 bis 2.50 m'l 

1.3. Grabenticff' von 1,0 bis 1,5 m 
( Grabenquersehnitt 
von 2.00 bis 5,G2 m 2) 

l.ll. GrabentieCc von t,5 bis 2,0 m 
(G rubenquersehnilt 
von 4.50 bis 10,00 m') 

2. Steinvorkommen 2.1. stcinCrci 

.1. 'Vasserführung 

1. Graben­
verbauung 

5. GrabenbebaulIng 

6. Aushub-

2.2. schwach" steinhaltig 
2.3. stark sleinhallig 

3.1. ohne Wasser 
3.2. \Vasserstand von Obis 10 em 
3.3. Wasserstand von 10 bis 30 em 
3.4. Wasserstand über 30 em 

-1.1. Sicherungen der Grabensohle 
~.2. Sicherungen des Dösehungsfuße's 

5.1. mit Koppelzäullen brc;tandenc 
Ufer 

5.2. einseitig bepflanzle UCel' 
5.3. beidseitig bepDanzte Ufer 

6.1. Grundriiumung 
heseitigung '6.2. ProIllnaehbearbci t.u ng 

6.3. Gleichzeitige AushubverLeilung 

7. Sohlenkrautung 7.1. schwache überwasserl'erkrautung 
1.2. stC::lrke überwasserverkraut ung 
7.3. sehwnchc Unterwasserverkrautung 
7.-1" starke Unterwasserverkl'C::Iutung 

8. Döschungspflpge 8.1. Abmähen der nösehungl'n 
~.2. Abn'ehen uer Böschung('n 

0. Freilegung '". 
DUl"chlässf'1l 
u. Drücken 

10. Beseitigung von 
Gehölzen, SII~incn 
u. n. uner­
wünschten 
Vremdkörpern 
nus dem 
GraJJ('nprofll 

Bei­
spicls w . 
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Oie \'crsehi"dcnctl .\rbeit.sarl.en de~ Arbeitsbereiches Graben· 
r;iulllUng laSSCll siel, ,Iahei allS d"r VOll uns \'cr\\"end"tCII 
D"fillition <lillei!,'n. nach der unkr ,lern Begriff "r:l'n]wJl­
,'iilllnlln;,:" die Ueseitigung aller den \Vasscrabfluß behindel1l.­
.I,." Y,'riinderllngen des ul'spriinglidll'n hz\Y. anzllstl'rben,I"J\ 
(;r;lhpllzIlSlCiIHI,,,..; "('I'~I:llld~:1 wird. 
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Sie sind im einzelnen: 

I. ,\.ushubbesciligung mit Jen :\.rbeitsaurgahen Gl'umlriin­
mung unJ Profilnnchbearbeitung 

2. Sohlenkrautung 

::. nöschungspHegc mit dcn Arlwit,giingeJl .. \blll:iltnn lind 
Abrechell dcr Böschungen 

f,. Freilegung von Durchlässen und Brüeken 

!). Beseitigung von Gehölzen, Steinen u. ;>. IInl'rwünsehteIl 
Fremdkörpern aus dem Grabenproril. 

Die Einsatz\'crhältnisse für Grnbenriiumlllaschinen werden 
dagegen von der Grabengröße, den Steinvorkommen, Art und 
Grad der Grabcnvcrkrautung, der Wasserführung im Graben, 
der Grabenverbauung und der Grabenbebauung bestimmt. 

Bei der im Beispiel angewendeten Punktbewertung der einzel­
nen Einsatzmöglichkeiten haben wir einmal den technischen 
Aufwand berücksichtigt, der zur Erfüllung dieser oder jener 
Forderung notwendig ist. Dies geht klar aus Jer unter 1.4 ste 
benden und mit 4 Punkten bew('rtetcn Einsatzmöglichkeit 
f'iner Maschine in Gräben bis 2,0 m Tiefe gegenüber der unter 
1.2 stehenden und nur mit 2 Punkten b~werteten Einsatz­
möglicllkeit in Gl'äben bis 1,0 m Tiefe hervor_ Zum anueren 
haben wir technische Lösungen, die einen entscheidenden 
ökonomischen Vorteil bieten, besonders herausgestellt. Dafür 
spricht die Bewertung mit -4 Punkten der unter 6.3 aufgeführ­
ten gleichzeitigen A.ushubverteilung, die jn bekanntlich einen 
Arbeitsgang einspart. Im übrigen ist es durchaus denkbar, den 
hier gewählten relativ groben Ein~rsprung durch eine feinere 
Differenzierung zu ersetzen bzw. die eine orler andere Einsatz­
möglichkeit anrlers einzustufen. 

Tafel 2. Bewertungsbeispiel an verschiedenen Grabenrällmmaschinen 

Einsatzmögliehkeiten Rit.eher- DT-I,UO G 161 Ritscher- B 770 
Moorburg lldSSR DEMAG York MWW 

1. Grubengröße 1.1. + 
1.2. ++ 
1.3. +++ 
H. 

2. Steinvorkommen2.1. 
2.2. 
2.3. 

3. 'Vasserführung .1. I. 
:1.2. 
.1 .. 1. 
3.4. 

1,. Graben- t. .1. 
verbuuung -1.2. 

;). Graben- [1,1. 
bebauung 5.2. 

5.3. 

n. Aushub- G.1. 
beseit igung 6.2. 

6.3. 

7. Sohlenkrautung 7.1. 
7.2. 
7.3. 
u_ 

8. ßöschungspDege 8.1. 
8.2. 

O. Freilegung von 
Durchliissen lind 
Brüek('n 

10. Uesf'itigung 
VOll GehölzelI, 
Steinen n. a. un­
erwli nsell ten 
fremdkörpern 
aus dem G rubclI 
proflI 
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(~A = 11 (~.\ = tj GA = 4 G ,\ = 7 GA = U 

, _ 10 C _ lG 
"lI-i<; 'j\-2h' 

= 0,50 = 0,f12 

G = 13 G = 25 G = 35 
1\ 26 n !,2 n ~ 

= 0,50 = 0,60 = 0,70 

27 



Zur Kennzeichnu11g der Anwendungsmöglidlkeit einer Gr::t­
benräummaschine führen wir 'Ils Kennw<?rt den Anwendungs­
grad GA ein, der entsprechend der Anzahl der Einsntzll1öglieh­
keiten den W el·t von 1 bi, JO hnb'lß k .. nn. Der Anwendungs­
grad charakterisiert demnGch die Vidsei tig-keit und in gewisseI' 
Weise .dcn tl'chnischen Aufwand ciner iVIaschine. So hat z. n. 
der BöschungsmiihC'l' E 11,7 den Anwelldul1gsgL'ad GA = 3, ,h 
für ihn die Einsntzmöglidlke,itcn unter 1., 5. und 8. zutreffen. 

ZUI' Beurtcilung de'S Ent\\'iddungsst:.lndes bz\\'. der ]{on3c­
quenz deI' Durchentwicklung ein<,l' GI·abenräummaschinr. läHt 
~ich als KCI;nwel't der tech nische Heifel;l'ad G R verwenden. 
dcr sich Gis Quotient der Punktsumme dcl' tatsiidtlitlJ erflillten 
Einsatzmöglicltkeiten und der l'unkt3uLnme dcr gcsqmtcn 
Einsatzmögliehkci tfn darstellen lür.lt. D"r tcchnische l'tcifc­
grnd kann deh zwischen ° und 1 bl ) w,'gc~n. Dcr be'l'cits zitierte 
Böschungsm ii he r E 11,7 hat infolgc S";IICS Un vermögcns, :11l 

mit Koppelzä unp.n lind Biilllnen bestandenen GräbC'n zu arbei­
ten und infolgC' des Fehl ens <'incs lJöschung,; rerhens nur eincll 

12 
technischen Heifel:1'ad von G R = 21 = 0,57 . 

)n Tafel 2 ~oll nm Beispiel von 5 Grabent'äummaschin~n die 
l~andhabullg der ß ewertungsmeth r.de nochm als demonstriert 
werden. Ich möchte dabei besolldcr~ ;Juf den Grundged'ln)(ell 
dieser Methode aufmerl(sam mnrllen, der darin besteht, daß 
man sich llIit Hilfe diesel' BewC'rtttng~tafei sdlnelJ und sicher 
einen umfassenden tJberblie:ll übe l' die Einsa tzmöglichl(eiten 
einer Grabenriiummaschine, übel' ihre Einsatzs tä rl(cn und 
ihrc Einslltzseh\\'iichl'n vprschaff{'n kann . 

Bild 1. Ritscher-Grabenräumschnecke .. 'Itoorl>urg" 

~omit wird die Beurtcilung ihrer Eignung für bestimmte Ein­
satzbedingungen erleichtert. 

Der niedrige Anwendungsgrad von GA = 4 der Grabenräum­
~;chnecke "Moorburg" (ßild 1) und der DEMAG-Grabenfräse 
G 161 deutd auf in ihren EinsQtzmöglichkciten stark (~i ngc· 
schränkte Maschinen hin. BeieIe verlangen unvcrbnute und 
unbebaute Gräben. Die "l\loorburg" vcrmag :1Uch in Gräben 
der 3. Größenklassc zu arbeiten, Wl1~ di e G 161 nicht mehr 
schafft. Dafür kann diese aber mit Hilfe ilu'es Fräsrades ill 
schwach stcinhnltigen Böden sowie in trockenen und wenig 
'Vasser führenden Gräben eingesetzt wer(\ ('n. 

Der nicdrige technische Reifegrad von nur G R = 0,50 weist 
beide als Spezialmaschinen fiir bestimmte, ZlIm eist l:\l1d­
schaftsgebundene Einsatzverhältnisse nus, was ihre Entwick­
lungsgeschichte ja auch bestätigt. 

;-\hrilich liegen c1ie Verhältnissc bei cl<'r Gr:Jbenräummaschinc 
nT-490 (Bild 2), deren Riiuml, ettc d(,11 E in sa tz in stark stein­
haitigen Böden ~estattet. Hätte dicse i\bs<:hiue ZlIsiitzlich ein e 
brauchbare vOrJ'iclltnng zur gleichzcitig;:n :\ ushubverteilung, 
so würde .ich der technische Reifegrad \'o n G R = 0,62 allf 
GR = 0,77 erhöhen. 

Das "York-Gcriit" läßt sich auch in Gräben deI' 4. Größen­
klasse und mit beiderseitig bebaut"n Gr'lbenufern einsetzen. 
Des weiteren ist bei mäßigem KralltwlIchs eine ei nwandfreie 
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Bitd 2. Gral>enrällmmaschine DT-~90 (UdSSR) 

Sohlenkrautung me.glich. Dem ent,pri.:ht der höhere Anwen­
dungsgl'ad VOll GA = 7 und der tcchllische Reifpgrad von 
G R = 0,60 (Bild 3). 
Die GrabclJräummasclline B TiO (Titelbild) hat bei ihrer 
:;cgenwärtig(·n Ausriistung mit den Anbauarbeitsgeräten 
(;rubenreiniger und Grabenfräse einen Anwendungsgrad von 
GA = 9, da sich mit ihr lediglich die Bö,:ehungspflege nicht 
durchführen I!ißt. Dahei ist die Freilegung von Durchlässen 
und Brücken mit der Jöhstiidler Traktoranbaupumpe 2 Mund 
oftmals die Beseitigung von Gehölzen und andcren Fremd­
kÖI'rern au< ,JPIl1 Crabpll oder von df'n Ufern durch Heraus-
7.ichen im Direktzug mit Hilfe eines Spils möglich. Durch Rea 
lisi<'l'ung dcs vorliegenden Programms zur \Veiterentwicldllllg 
der Grabenrliummaschine B 770 bnn ip~ Anwendungsgrad 
'1uf d en I-1ö·,hstwcrt von GA = tO und ihr technisdIeI' Beife­
grad von gegenwärtig G R = 0,76 nuf G R = 0,94 gebracht 
w<,nlen. 
Damit ist d :mn gleichzeitig das Maximum crreicht, da infolge 
dcl' Grundknnzeption dieser Mnschine die Möglichkeit, an 
beidseitig mit Bäumen bepflanzten Ufern zu arbeiten, nicht 
gegeben ist. 

Zusammenfassung 
Bei dem heutigen Enfwicldungsstand und der außerordent­
li chen Vie\;citigkcit der Grabenriiummaschinentechnik ist ('s 
erforderlich, eine allgemeingültige, bcgriindetc Methode zur 
Beurteilung der Einsatzmöglichkeiten von Gr~benri:iummaschi­
nen zu besitzen. i\lit den hier dal'gelegten Geclanken wurde 
verslI cht, einen ßeitrog zur Schließunf! die.ier bisher noch 
hestC'hend eil Lücken zu liefern. 
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